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Im einzelnen ıst der Inhalt folgender :
1951, 176 Leben des atr. Cyrillus 11L (ibn Laglaq, sıiehe rTaf Z

360—367/) Kıiıngeschaltet sind vIıele bisher unveröffentlichte Sendschreiben des Patrıiarchen
Landesbischöfe, den Abüna 1n A bessinien un! jJakobitische Patriarchen VO  e

Antiochien, Mitteilungen über Leben und Schriften berühmter Zeitgenossen und ZU

Schluß eın Neudruck der VOI Cyrillus erlassenen Canones.
1952 S Die (+eschichte der ehn Patrıarchen ın der eıt VO  - 1250) bis 1378

FE 1952, 104 S Leben des Patrıarchen Matthäus (1378—1408) mıt Beifügung
der Liste VON Märtyrern aus selner eıt. (S und eıner panegyrischen 'Trauerrede
auf ihn selbst (S 66— /4 VO  - dem Hegumenos brahım VO  - Tüh an-Nasara (sıehe Tafl Z

Dazu kommen noch das Leben des Scheichs Markus al Antüuni VO  - Oberägypten
(S und das »Leben des hl nba Furaig, genannt nba Ruwais«, eINes der
erwähnten Märtyrer ges 1405; o Au eINeT Hs ın der nach ihm benannten
Kirche 1n Kairo VO Jahre 17023; ist eın Nachdruck der früheren Ausgabe 1ın der
Zschr. As-Sıhyun 1947, BA Georg Taf

Armand Abel, Abü Sa uhamm Harün al-Warräg. 1VTe POUT
Ia Refutatıon des tro1ıs seCctes chreätiennes. Texte arabe traduıt et, presente.
Bruxelles 1949 (n Roto- Vervıjelfältigung).

Der muslimische Philosoph Muhammad 1D Harun al-W arraq ges 909) verfa ßte
ıne polemische Schriftt die VO den drei christlichen (jemeinschaften der Jakobiten,
Nestorianer un! Melchiten festgehaltenen Dogmen VO.  e} der Irinität und Inkarnation,
dıe als selbständiges Werk handschriftlich nıcht überlhiefert ist. Sie ist jedoch dadurch
erhalten geblieben, dalß der christliche jakobitische Philosoph Yahya ıb ‘Adı ges 74)
ıne Antwort un! Wiıderlegung schrieb, 1n welche das Werk des Muslim, aüuigeteiut 1ın
Sätze und Abschnitte, wörtlich übernahm, unnn dessen Behauptungen und Einwänden
entgegenzutreten (sıehe Talt s 239—241): hat den Textanteil al-Warräags AUuS der
Hs Par 16 zusammengestellt, mıt dreı vatıkanıschen Hss kollationiert und übersetzt
und so-mıiıt der Bekanntgabe dieses wichtigen Dokumentes einen willkommenen Beitrag
ZULC weıteren Erforschung der literarıschen Auseinandersetzung zwischen Islam un!
Christentum geliefert. Zweckdienlich Z Örientierung 1ın den einschlägigen Fragen ist;
auch die umfangreiche Kıinleitung. Wir finden ın ihr wertvolle Aufschlüsse über den Autor,
seın Schrifttum un selıne als ketzerisch geltende Kinstellung gegenüber der islamiıschen
Orthodoxie, ıne ausführliche Analyse selner Stellungnahme den christlichen (Girund-
dogmen samt einer Vergleichung der gleichgearteten Polemik SE1INES G(Glaubens-

Ya‘qüub ıbn Ishäq al-Kindı (vgl rTaf Z 243f. und ıne Würdigung selner
Methode, welche der V-O  Z den christlichen Gegnern geübten Dialektik und Argumentations-
aTT konform ist. Al-Warrag, der mıt der christlichen Terminologıie wohlvertraut ıst, hebt

1m besonderen, ın den christlichen Lehrsätzen innere Widersprüche und unhaltbar
erscheinende Thesen suchen, die absurden Schlußfolgerungen führen mussen.
Abels Übersetzung hält sich treu das Original und ist 1m allgemeinen gut verständlich.
Störend wirkt 1Ur die ständige Wiıedergabe des Wortes al-Masih miıt »Mess1as« STa miıt
»Christus«, 1ne Mißanwendung, cie be]l Übersetzungen sowohl christlicher als uch I1LLUS-

limischer arabıischer Texte eın für allemal aufgegeben werden sollte. Eine Liste der VO

Autor gebrauchten philosophischen Termin1, die noch erweıtert werden könnte, beschließt
die dankenswerte Ausgabe, der 1ne Wiederholung ın Druckschrift und mıt Beifügung der
Antworten des Überlieferers Yahya ıb ‘Adı wünschen wäare. Georg Taf

Habib LZLayat, Vıe du natrıarche melkaıte d’ Antıoche Christophore (gest.
907) DOT le protospatharre Tbrahim Yuhanna Document 1Ne:  dıt du
s]1ecCle : ProchOÖrChr 952 11-38, 333-366

Nach einem skizzenhaften Referat über dıe aTrTabische Geschichtsschreibung be1 den
Melchiten ediert und übersetzt der hochbetagte Habiıb Zayat, einer der fruchtbarsten
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libanesischen Schriftsteller und Korscher der Gegenwart, das Leben des AUuS Bagdad
stammenden un zuerst ‘Isa geheißenen atr. Christophorus, der nach Y)jähriger, durch
Äszese un Wohltun hervortretenden Keglerung be1ı der Kroberung Antiochiens durch die
Byzantıner ) Oktober 969 (nicht J67) VO  w einem Muslim ermordet wurde und beı
seinem olk als Märtyrer gilt. Die Biographie ıst verftfaßt VO  - einem Jüngeren eıt
9der mıt dem Patriarchen noch verkehrte, nämlich dem als Übersetzer griechischer
Väterschriften bekannten Ibräahim ıb Yühanna, un! ist, SOWweılt bekannt, NUur durch die
Aufnahme 1n die kompilatorische (Aeschichte der antıochenischen Patriarchen VO.  S dem
Diakon Paulus VO:  w} Aleppo ges dem Sohne des atr. Makarius 1D a7z-Za im
(1635—1672), überheiert. Der Hsg benutzte das ın selinem Besitz befindliche, leider
schadhafite Autograph des Paulus:;: ıne 1m Sinaikloster verwahrte Abschrift der Biographie
konnte nıcht benutzen.

Habib ZLayat, Ar-Rüum al-Malakıyun L-ıslam »Ihe Gräko-Melchiten
unter dem Islam«: as 47 (1953) 2/3-250, 401-422, 0689-(/29.)

Der erste 'eıl ist; Wiederholung (ın arabısch) der Einleitung der vorhın angezeıgten
Publikation, der zweıte der bıographische Text daraus 1n Auszügen, der drıtte ıne Samm -
lung geschichtlicher Nachrichten über die Melchiten, ihre kirchlichen Oberhäupter 1ın den
Patriıarchaten Antiochien, Jerusalem un:! Alexandrien, 1m Irak un! ın ersien während
des Jahrhunderts mıt besonderer Hervorhebung der ehemalıgen Katholhlikate ıIn
Chorasan und & anderen Orten Letzteres Problem wird uch aufgegriffen VO  —

Neophyte Kdelby, Naote NT: le catholicat de Eomagyrıs: Proch Or Chr
39-46

Der Verfasser kommt auft (GArund sorgfältig geprüfter Quellen den FWFeststellungen :
Komagyrıs pers KRomagird) War ı1ne Kolonie ogriechischer Christen 1m Lande as  =W (Tatsch),

J ransoxanıen, manchmal identinNziert mıt Khorosan, wohnn jene Christen nach der
Zerstörung ihrer Heimatstadt Kumiya, sudlich VON Ktesiphon, übergesiedelt
Mit ihnen Z09 der griechische Katholikos (Vertreter des antıochenischen Patriarchen) VO

Ktesiphon; War ın den Jahren 7692 und (66, als die NEUE Reichsstadt Bagdad aufgebaut
wurde, ZU. e1l AuUuS dem Materı1al des abgebrochenen KRumiya. Während eiıner Sedisvakanz
1m Katholikat VO  a Komagyrıs verlangten die Melchiten Bagdads ZU. wiederholtenmal
dessen Verlegung 1n ıhre Stadt, und ‘Isa, der spätere atr. Christophorus, damals noch
Sekretär be1l einem arabıischen Kımir, führte, wIıie sSe1INn Bıograph ausführlich berichtet.
zwischen 953 und 959 eine Delegation nach Antiochien ZU.  b Durchsetzung ihrer Forderung.
Sıie wurde nıcht ertfüllt. Selbst Patriarch geworden, wiıillfahrte beı:den Partelen: Kr ließ
den Melchiten 1ın Romagyris ihren Katholikos und gab uch Se1INeET Vaterstadt eınen solchen.
Nach dem Jahrhundert hören die Nachrichten über Komagyrıs auf

Georg Graf

Juhus Aßfalg, Ihe Ordnung des Prirestertums (tartıib al-kahanut), einNn

altes lıturgısches Handbuch der koptischen Kirche, Diıss. phıl Fak Mün-
chen, hektographıiert 1992 M)9 1n Teilen.

Unter den vielen noch 1n Bibliotheken verborgenen Schätzen, welche Georg Taf beı
seinen Forschungen für die »Geschichte der christlichen arabıschen Literatur« prüfend
musterte, fesselte 1n besonderer Weise Seıln Auge e1INn Traktat über die Ordnung des Priester-
tums, welcher den Namen des berühmten Severus b-al-Mugaffa’ der Spitze trug. (Über
diesen vgl rTaf 29 300-17.) So setzte denn ral einen Schüler die Untersuchung
dieser Abhandlung. In der 'Tat empfahl sich ıne solche Arbeit sehr als Dissertation; denn
916e macht den Schüler miıt einem schlicht gehaltenen Handbuch der lıturgischen Praxis
vertraut. In solchen Handbüchern konnte jeder, welcher 1n der koptischen Kırche ein
Kirchenamt versah, sich die notwendigen Belehrungen holen Da wurde ıhm dıe Kıgenart


